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TAUCHGRUPPE CALYPSO BERN

EortonrRl

MarcelLüthi
Liebe Leserinnen und Lescr!
Wieder einmal haltet Ihr die neue Ausgabe des kalyps in Händen - die letzte Ausgabe in
diesem Jahr. Zunächst möchte ich mich für das leicht verspätete Erscheinen entschuldigen.
Leider sind viele Beiträge nicht oder zu spät bei mir eingetroffen, was die Verzögerung
ausgelöst hat. Ihr werdet vergeblich Beiträge über die Ausflüge "Genfersee/Rivaz",
"Thunersee (Totensee)" und "Neuenburgersee/Vaumarcus" suchen - dafür haben sowohl
Heidi Pfund als auch Bernhard Stucki Beiträge über ihre Ferien geschrieben. Bravo! Ich
glaube sowieso, dass auf Dauer mehr solcher Feriengeschichten erscheinen sollten. Zum
einen bin ich davon überzeugt, dass es Euch interessiert, was die anderen so in fernen
Landen erlebt haben, und zum anderen wird es auch immer schwieriger zum tausendsten
Mal eine Tauchgangbeschreibung vom Thunersee zu bringen. Wieder einmal ist Euer Mit-
machen gefordert.
Unser "altes" Mitglied und Vizepräsident Stefan Maag hat im September der Schweiz den
Rücken gekehrt und probiert sich jetzt im fernen Venezuela alleine durchzuschlagen. Für
dieses Unterfangen wünschen wir ihm nochmals alles Gute - auf der anderen Seite wird er
uns hier sicher fehlen. Damit meine ich nicht nur seine Mitarbeit im Vorstand, sondern
ganz speziell die "dummen Sprüche" unseres Genossen. Natürlich müssen wir nun die
Lücke im Vorstand durch jemand neuen zu schliessen versuchen. Wie Ihr auch auf Seite
20 nachlesen könnt, sind Freiwillige hochwillkommenl
So bleibt mir nur Euch und Euren Angehörigen schon jetzt schöne Festtage und einen
guten Rutsch ins neue Jahr zu wünschen.

Impressum der kalyps

Repro / Druck:
19. Jahrgang

oftlzielles Cluborgan der Tauchgruppe Calypso
erscheint viertelj ährlich:
jeweils Mitte Januar, April, Juli, Oktober
Mastra-Druck, Schönbühl
Nummer 77, Ausgabe Oktober 1995

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Redaktion. Alle Rechte vorbehalten.
Dic Redaktion haftet nicht für mit Namen gekcnnzeichnete Beiträgc. Die Veröffentlichungen stellen nicht
unbedingt die Meinung dcs Klubs, des Vorstandes oder der Rcdaktion dar.
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TK-Programm Herbst/Winter

Protokoll der Vorstandssitzung

Ausflug am 1.. August nach Alferm6e
von Eddy Kämpfer

Careless-Reef im Yierwaldstätter-See
von Stefan Maag

Aare-Schwimmen 1995
von Barbara Gansauge

Jubiläumsfest 1996 der Tauchgruppe Calypso und der SLRG Bern

Jambor6e 1995
von Heinz Weber

Gesucht: VizepräsidenUin

Daten der Jubiläumsfeiern "20 Jahre Calypso"

Viva Mexico!
von Heidi Pfund

Unsere Tauch- und Badeferien in Hurghada/Rotes Meer
von Bernhard Stucki

TK.PnOGRAMM HENESTMINTER 95

Clubausflüge und weitere Clubanlässe
Seitc
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04. November 95 Aare Altreu
Zuständig: H.Weber/B.Stucki

09. Dezember 95 Weihnachtstauchen
Zuständig: R. Stranz/B. Kämpfer/H.Weber

07. Januar 96 Jahresantauchen
Zuständig: H.Steiger/H .Pfund
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09. Februar 96 Generalversammlung Calypso
Zuständig: H.Lüthi

02.lO3.Marz96 Skiweekend
Zuständig : B.Kämpfer/T.Brunner

08. März 96 FiIm- und Diaabend
Zuständig: H.Weber

Vorstand der Tauchgruppe Calypso Bern

Präsidentin:
Vize-Präsident:
Sekretririn:
Kassiererin:
Redaktor:
TK-Chef:
TK-Vizechefin:

Hildegard Lüthi
Stefan Maag
Beatrice Ramseier
Susanne Hohegger
Marcel Lüthi
Eddy K?impfer
Brigitte Kämpfer
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Pnororoll DER VonsrnruDssrrzuNG

Ort:

DatumlZeit:

Teilnehmer:

Gäste:

Pünktlich um 19.30 Uhr begrüsste die Präsidentin den vollzähligen Vorstand.

1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 17. Mlärz 1995 Zuständig:

' Berichtigung: Eddy Kämpfer ist für den Klub-Gläserbestand
zuständig und nicht Beatrice Ramseier. Anschliessend wird das
Protokoll einstimmig angenommen.

2. ZwischenberichtKassiererin

3. TK-Bericht
. Der ausgeschriebene Rettungstechnik-Kurs SUSV wird mit sieben

Teilnehmer durchgeführt.

. Im Herbst findet für die Mitglieder gegen einen kleinen
Unkostenbeitrag ein Einführungskurs für das richtige Benützen des

Wenoll-Systems statt.

. Der Ausflug bei der Seepolizei Zürich wird mit derer Besichtigung
koordiniert.

' Das TK-Programm Herbst/Winter wurde vervollständigt und vom
Vorstand gutgeheissen.

. Die festgelegten Hallenbad-Trainingszeiten sind vom jeweiligen
Trainingsleiter unbedingt einzuhalten.

. Während der Hallenbadreinigung werden neu Schränke für
Trainingsmaterial im Hallenbad eingebaut. Über die Verteilung wird
uns Eddy Kämpfer noch informieren.

. Spezialanlässe, wie z. B. der Ausflug Toten-See, werden in Zukunft
mit Ersatzdatum oder Alternativprogramm publiziert.
Beschluss: 95fr

. Bis zur nächsten Vorstandssitzung erarbeitet Eddy Kämpfer eine

Grundlage zur Kostenberechnung ftir T*-, Tx*-Ausbildungen und

Spezialkurse für unsere Klubmitglieder. Der Entwurf ist bis

spätestens zwei Wochen vor der nächsten Vorstandssitzung den

Vorstandsmitgliedern zum Einsehen zuzustellen.

4. Vorschläge der Sekretärin

. Ab dem 5. September 1995 wird Christian Sidler, Sportlehrer, uns ein
interessantes Hallenbad-Training geniessen lassen. Für sein

Engagement offeriert ihm die TK ein Zehner-Hallenbad-Abonnement.

' Auch im Frühjahr und Herbst ist das Tauchen in den Schweizerseen

interessant. Beatrice klärt ab, ob Calypso-Mitglieder am organisierten

Seetraining der Diensttagstaucher teilnehmen dürfen.

. See-Tauchplätze-Yerzeichnis: Zum leichteren Finden von bekannten

und weniger bekannten Tauchplätzen wird Beatrice eine spezielle

Tauchplatz-Seekarte erstellen.

Restaurant Rendez-Vous

Mittwoch 5. Juli 1995 / 19.30 Uhr

Hildegard Lüthi
Stefan Maag
Susanne Honegger
Marcel Lüthi

Eddy Kämpfer
Brigitte Kämpfer
Beatrice Ramseier

{

TK

E. Kämpfer

E. Kämpfer

B. Ramseier

B. Ramseier

I

a

a

!

!

Der Kontostand entspricht dcm Budget. Ausstchend sind noch sieben

Aktiv- und drei Passivmitglieder-Beiträge.

Klubmaterial: Dic Matcrialbestände sind unverändert.
Präsenzgeschcnke des vergangenen Jahres sind bis spätcstcns 3 l.
Oktobcr 1995 zu beziehen. Marcel wird diese Information im Kalyps
publizicrcn.

Ein neues Buchhaltungsprogramm läuli im Moment in einer
Versuchsphase.

Rechnungen wcrdcn neu erst von der Kassiererin bezahlt, wcnn dcr
Bestellcr diese kontrolliert und visiert hat.

Beschluss: 95/6

Das Wenoll-Systcm ist bestellt. Ebenso die budgcticrtt'n
Tauchflaggen. Bedingt durch dic geringeren Anschall'ungskostcn dcr
beiden obigen Posten beschliesst der Vorstand zusätzlich cin
Absau ggerät für den Rettungskoffer anzuschaffen.

M. Lüthi

E. Kämpfer
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' SLRG: Die SLRG Bern werden 1996 einen Grossanlass organisieren,
für den sie viele Helfer benötigen werden. Die Organisatorin Brigitte
Brunner hofft auf einige freiwillige Helfer der Tauchgruppe Calypso.
Beatrice klärt ab, ob sich einige SlRG-Mitglieder ihrerseits freiwillig
als Helfer für unsere Jubliläumsfeier zur Verfügung stellen.

5. Redaktion

' Die von Manfred Jenni gewünschte Umfrage zu den
Produktionskosten des Kalyps wurde vom Reaktor ausgearbeitet und
vom Vorstand zur Publikation im Kalyps Nr. 76195 gutgeheissen.

6. Klubadressen

' Die Datenbank der Mitglieder wurde wie vereinbart aktualisiert.
Antragsformulare von Interessenten sind als erstes und in jedem Fall
der Präsidentin zuzustellen. Eine Kopie des Antrags gelangt zur
Erfassung der Daten an Eddy Kämpfer. Am Ende eines Klubjahrs
übergibt die Präsidentin die Unterlagen an die Archivarin.
Beschluss: 95/8

7. SUSV Infos

' Vom Protokoll der letzten Sektionssitzung wird Hildegard eine Kopie
an sämtliche Vorstandsmitglieder verschicken.

' Eine umfangreiche und interessante Sammlung von Adressen, Klubs
und Infos über das Tauchen sind bei der Präsidentinjederzeit zum
Einsehen gesammelt.

' Die Unterschriftensammlung "Gegen die Erhebung von MwSt. bei
Sportveranstaltungen" lanciert vom SUSV wird nach dem Training
am Stammtisch aufgelegt.

. Die Mitgliederausweise des SUSV sind eingetroffen und werden mit
der nächsten Post verschickt.

8. ErsatzVizepräsident

' Wegen baldigem Auslandaufenthalt des amtierenden Vize-
Präsidenten Stefan Maag wird sein Amt per sofort frei. Interessierte
melden sich bei der Präsidentin. An der nächsten
Generalversammlung wird Brigitte Kämpfer seine Aufgaben
übernehmen.

B. Rarnseier

M. Lüthi

H. Lüthi

9. Stammlokal

' Hildegard und Marcel Lüthi werden zusammen mit Susanne

Honegger das Restaurant "Drei Könige" in Bethlehem als mögliches
Stammlokal ausprobieren. Ein allfälliger Wechsel wird schriftlich
mitgeteilt.

. Die TK-Sitzungen finden in Zukunft im Restaurant "Maygut" in
Wabern statt. Auch für die Vorstandssitzungen wird ein neues bzw.
geeigneteres Lokal gesucht.

Nächste Vorstandssitzung: Mittwoch 29. November 1995 (x)

Ende der Sitzung: 22.15 Uhr

S. Honegger
H. Lüthi
M. Lüthi

Für das Protokoll
Beatrice Ramseier

(*) Korrektur:
Die nächste Sitzung findet entgegen dem Datum im Protokoll wiefolgt statt:

Datum: Montag,20. Nov. 1995

Ort: Restaurant Tscharnergut

Die Mitglieder haben jederzeit das Recht bei diesen Sitzungen, die öffentlich
abgehalten werden, dabei zu sein und sind zudem herzlich willkommen.

o roYoTA -cE NTE R

OSTERM U NDIGEN
Schermenweg 151 Te|.03U931 71 71

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit zu einer unverbindlichen Probefahrt bereit!
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Ausrluc AM 1. Auousr NACH Alre nver

Eddy Kämpfer

Seeseite ein gtossartiges Feuerwerk
bestaunen mit Bildern, sie hätten bestimmt
auch während den besten Zeiten auf dem
Gurtenberg nicht schöner sein können.
So schön es war, den 1. August an einem
(nun auch in der Schweiz arbeitsfreien)
Montag zu geniessen, so nachteilig war es

für all diejenigen, die Dienstagmorgen

früh, frisch und ausgeruht am Arbeitsplatz
zu erscheinen hatten (so wie zum Beispiel
ich). Trotzdem denke ich, dass es ein
schöner, kurzweiliger und interessanter
Nationalfeiertag - mit heissen Diskus-
sionen über brisante politische Themen ....

aber auch über alle Nebensächlichkeiten
des modernen Vereinslebens - war.

Völlig stressgelöst und mit vollem Kof-
ferraum erreichten wir so zwischen 10.30
Uhr und I 1.00 Uhr den vorgesehenen
Platz, der, wie sonst jedes Jahr, zwar von
ein paar Badegästen und Ruhesuchenden

belegt, niemals aber besetzt war. Nicht so

im Jahr 1995. Auf unserem Platz am See

war eine Festwirtschaft mit Tischen, Sitz-
bänken und einer 3-Mann-Ländlerkapelle
installiert. Keine Chance also für uns zum
Ausbreiten und Tauchen. Leider realisier-
ten wir dies erst nachdem das meiste

ein schönes Plätzchen hinter schatten-
spendenden Büschen. Geradezu ideal und
vom Parkplatz aus nicht weiter weg als
der Platz bei Alfermde.
Um auch später Eintreffenden die Chance
zu geben uns zu finden, malte Pietro auf
seinem A4-Block 2 markante Calypso-
schilder mit dem Hinweis auf unseren
Alternativplatz. Anschliessend montierte
er diese so an das Treppengeländer und an

die Seitenwand der Bushaltestelle, dass

diese bereits beim Anfahren auf den
Parkplatz Alferm6e, späte-

stens aber beim Treppen-
steigen auffallen mussten. So
war es jedenfalls von uns

vorgesehen. Einige sahen

unsere Beschilderung, andere

leider nicht. Wir werden
versuchen bei kommenden
Clubausflügen dieser Situa-
tion besser Rechnung ztJ

tragen und auffälliges, gigan-
tisches Beschilderungsmate-
rial dabei haben. r

Nun, wer sich trotz allem
noch aufraffte, sein Material

die steile Treppe herunter trug und heil die
Velorennbahn überquerte erlebte sowohl
bei Tag, besonders dann aber bei Nacht
schöne Tauchgänge mit teils ganzen
Schwärmen Eglis in den dichten und
hochgewachsenen Wasserpflanzen.

,1 Besonders nachts waren viele Krebse
aktiv und eine Tauchgruppe will einen
Hecht gesehen haben.

Später, nach dem endgültigen Einnachten,
konnten wir auf der gegenüberliegenden

t
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u, 
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schwere Tauchmaterial bereits die Treppe
heruntergeschleppt war und fein säuber-

lich unter der Brücke aufgestapelt dalag.
Eine Suche nach einem alternativen Platz
in unmittelbarer Nähe endete nach einer
halben Stunde vorerst ergebnislos. Der
Tip einer Serviertochter erwies sich etwas

später, lrotz erstmaliger Zweifel, als

goldrichtig: ca. I Kilometer Richtung
Biel, ein schöner Rasenplatz. Inzwischen
war es Mittag. Trotzdem fanden wir noch

YZHf,ZII)-otlJlf)l-o
=suJ r.)
tr
a-
ON
kl -<z

to
(DH
<Ia

.<ro=
o. Ioo
IJJ O

III{.TITT\YI{ITNTIIG
Nepranrehnrr EsPo aG lHUN, rEt 03t 37435

NAsg,ersJpzo-ftanzüo,e

Henri Lloyd
He77y Hansen
l,lusta
Rukka
O'f{eill
efind ü,lard
Rip Curl
Ronny
GUI
Aquaman
Circle One
Camara
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Reparatu ren
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Für diejenigen, welche noch nie in Hurg-
hada (Agypten, Rotes Meer) waren, hier
eine kurze Beschreibung des Careless-
Reef. Das Riff besteht aus zwei Säulen,
die bis knapp unter die Wasseroberfläche
reichen. Auf der einen Seite fällt dann die
Riffkante steil ab. Das Riff ist für mehrere
Dinge berühmt: Unzählige, grosse Tisch-
korallen, tonnenweise Moränen
(angefüttert versteht sich) und als High-
light mindestens 150 andere Taucher, die
mit dir zusammen ins Wasser platschen.
Man tut gut daran sich die Unteransicht
seines Bootes zu merken, ansonsten kann
es locker vorkommen, dass du mit einer
anderen Basis nach Hause fährst.
Ihr stellt euch jetzt sicher die Frage: Was
hat das alles mit dem Clubausflug an den
Vierwaldstättersee zu tun? Nun, als wir
am Tauchplatz ankommen, sieht es für
mich aus wie am Careless-Reef. Dies nicht
wegen den Korallen oder Fischen, sondern
wegen den Tauchern. Statt mit Booten
kommen sie mit dem Auto, doch das

Chaos ist dasselbe. Auch die Völker-
vielfalt ist identisch. Zwar spricht niemand
Arabisch, doch von jedem Dialekt über
Französisch bis hin zum Schwäbischen
hört man alles. Die anwesenden

Tauchschulen sorgen dafür, dass es auch

in nächster Zeit so bleiben wird.
Dank Frühaufsteher Ralf können wir uns

ein paar m2 Rasenfläche sichern und so

beschliessen wir mal den Kopf ins bro-
delnde Wasser zu stecken. Die ersten paar
Meter sind so trübe, dass sie sogar unserer

Gipsunion Konkurrenz machen. Je weiter
wir uns von der Einstiegszone entfernen,

Stefan Maag

desto bcsser wird die Sicht. Schon bald
treflen wir auf die erste "Sehenswürdig-
keit": ein Gartcnzwerg wünscht uns gute
Luft. Wir tauchen auf ca. 20 m weiter und
das Gelände fällt stark ab. Etwas wciter
müsste noch eine Wand kommen, doch
mich friert's bereits (nach 8 Min.), so dass

wir's sein lasscn.
Die Sensationen sind aber noch längst
nicht alle vorbei. Eine grosse Trüsche
lässt sich blicken. Also gibt es doch noch
Sachen, die nicht von Tauohern dcponiert
wurden. Etwas weiter rechts stossen wir
dann auf einen Kran, an dem eine vcr-
kehrte Badewanne bef'estigt ist. Es ist
lustig auf 15 m Tiefe den Kopf an die Luft
zu strecken. Neben der Badewanne llndet
sich dann der nächste Zivilisationsmüll, äh

Pardon, das nächste Kunstwerk. Ein
Frosch mit Schild wünscht uns wieder mal
was...

Auf den obersten Metern tummeln sich
einige Eglis und wie Hcne behauptet auch
Felchen. Da sich unser Tauchgang kurz
vor dem Mittagessen abspielt, ist dic
zwcite Aussage eher mit Vorsicht zu
geniessen. Es könnte sich auch um reines

Wunschdenken von Hene's magengc-
steuertem Gehirn handeln. So oder so,
nach etwas mehr als zwanzig Minuten
entsteigen wir dem See unversehrt. Per
Zufall müssen wir beim Ausstieg nicht
einmal anstehen.
Auf Hene's cinzigartigcm Grill, (dcn ihm
wohl jeder Indianer aufgrund seiner her-
vorragenden Rauchzeichenqualität für
mehrere Pferde abkaufen würde) brutzeln
wir dann unscre Steaks und palavern über

Gott und die Welt. Inzwischen hat sich ein
Basar auf dem Rasen installiert. Da
werden Tauchanzüge, Handschuhe,
Flossen und Automaten auf dem Rasen
ausgelegt und zum Verkauf angeboten.
Als ich aber einen nach den Preisen seiner
Artikel frage, schaut dieser nur komisch.
Entweder bin ich oder er im falschen Film.
Irgendwie hat niemand so recht Lust auf
einen zweiten Tauchgang und wir be-
schliessen den Heimweg anzutreten. Wir
versuchen uns zwischen den parkierten
Autos durchzuschlängeln ohne Rück-
spiegel umzubiegen und liegengelassene
Taucherbrillen zu überfahren, setzen den

Blinker und verlassen die idyllische,
unberührte Innerschweiz.

PS:

Sollte nun der Eindruck entstanden sein,
mir hätte es nicht gefallen, so ist dies
falsch. Der Platz ist sicher einer der
schöneren in der ganzen Schweiz und ich
bin froh war ich dort. Denn wer weiss, ob
uns dieser Tauchplatz noch lange erhalten
bleibt!

In dem Sinne: Allah sei mit Euch....

Service - Werkstatt
mit

Kompressorstation

Mo/Do Abend
Sa Morgen

Bethlehemstrasse 118 3018 Bern
Telefon 031/991 50 20

ff Bern
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Annr-ScHWTMMEr 1995

Es war nicht viel Überredungskunst not-
wendig, um mich zum Aare-Schwimmen
in die Schweiz zu locken. Schliesslich
hatte ich mir das Gewässer bei einem
früheren Besuch gründlich angeguckt,
wobei mir besonders die Farbe zusagte.

Sicherheitshalber schaute ich noch im
Lexikon nach, das mir mitteilte, dass die

Aare der grösste Nebenfluss des Rheins in
der Schweiz ist. Da ich in Köln am Rhein
(irgendwo in Deutschland) wohne, be-

ruhigte mich dieser Gedanke irgendwie.
Natürlich wollte ich in der Schweiz einen
guten Eindruck machen und bestellte
einen neuen Tauchanzug, aussen schwarz,
innen türkisblau und dazu halbtrocken. Es

sei an dieser Stelle erwähnt, es hat mich
keiner auf diesen wundervollen Anzug
angesprochen.
Mit einer Freundin fuhr ich dann am

Freitag, dem 25.8.95 in die Schweiz, wo
wir nach anstrengenden sechs Stunden mit

Barbara Gansauge

den Worten: "Ihr kommt ja viel zu früh",
empfangen wurden. Der Freitagabend und
der ganze Samstag diente dazt, uns

mental und körperlich auf die sonntägliche
Herausforderung einzustellen. Ich erinnere
mich heute noch an sehr gutes Essen und
tiefgehende Gespräche mit Alkohol bis
weit in die Nacht. Ausserdem hatte man

nur für uns eine Armec von
Mückcn aufgcstellt, die ihre
Frcudc daran hatlen in

deutsche Arme und Bcinc zu

stcchcn.
Endlich abcr karn der grosse

Tag des Aare-Schwinrmcns.
Am Tref-fpunkt wartete schon

einc Hordc von Menschen in
Tauchklarnotten geklcidct.
Als ich dic Anzüge so bc-
trachtctc. kam mir wicdcr
cinmal der Getlankc, wils so

cin Bergvolk wic dic Schwei-
zer mit einem Sport wie dern

Tauchcn zu tun habcn kön-
nen. Die Kleidung deutete auf eine ItÄenge

hin. Aber zurück zum Aare-Schwimmen.
Gegen 10.30 Uhr kam der für 10.00 Uhr
bestellte Bus. (Sicherlich hatte der Fahrer
eine Uhr mit deutschem Laufwerk). Nach
einem Wegzoll von zwanzig Schweizer
Franken pro Person enterten wir das Fahr-

zeug. Nach einer Fahrt von dreissig Minu-
ten waren wir am Startplatz angekommen.

\ Zu Fuss gingen wir zum Einstieg.
Als ich das Wasser an mir vorbeieilen sah,

kamen mir doch Zweifel, ob das Fitness-

Training ausreichen würde. Nach dem

Motto: Dem Mutigen gehört die Welt,

sprangen wir auf 3 in den Fluss. Sofort
löste sich die Sorge in Nichts auf. Es war
ein herrliches Geftihl auf diesem Fluss
dahinzuschwimmen. Auf dem Rücken
liegend hatte ich das Gefühl zu fliegen,
legte ich mich dagegen auf den Bauch mit
den Füssen in Fliessrichtung, sah ich den
Grund an mir vorbeischiessen
und entwickeltc das Empfin-
den. einc Turbomaschine zu

scin.
Obwohl meine Freundin Elkc
und ich nichts tatcn um
schnell zu scin, wurde clcr

Abstancl zu unseren Schwci-
zcr Freunden immcr grösser.

Spliter erluhrcn wir, Schwei-
zer schwimmen im Stchcn
und rcden dabei.
Aul helher Streckc srhcn wir
an einer Brücke die Fahnc
des Tauchvcrcins. Es hiess

also heil ans Ufer zu kommen. Nach sechs

Kilometer Übung gelang uns das natürlich
ohne Anstrengung. Dort unter der Brücke
gab es Ananasbowle und Erdnüsse. Ztm
Warmhalten mussten wir mit Dartpfeilen
möglichst die Mitte einer Scheibe treffen.
Es heisst, der eine oder andere Pfeil wird
bis heute noch gesucht. Ausserdem
mussten wir Seilchen hüpfen. Die Stars

unserer Gruppe waren Hildegard beim
Hüpfen und Marcel beim Pfeile werfen.

Gut gestärkt ging es wieder ins Wasser
zum zweiten Teil. Auch dieses Mal stellte
sich das Gefühl des Fliegens ein. Herr-
lich!!! Viel zu schnell kam der Ausstieg in
Sicht. Für mich hätte es noch mal von
vorne losgehen können. Nach dem
Schwimmen wurde aber noch gegrillt und

der geistige Teil der "Kompetition" ge-

fordert. Da war unsere Gruppe leider
"überfordert". Die Preise wurden von
anderen mitgenommen. Nicht vergessen
darf ich das wunderbare Wetter, die
Stromschnellen, die ich zweimal machte
und die wundervolle, schweizerische
Gastfreundlichkeit. Schon lange nicht
mehr habe ich mich so gut amüsiert. Sollte
ich das nächste Mal wieder Znit haben,
bin ich aufjeden Fall dabei.

Grüzi, Barbara aus Köln

-r*.-'EJ
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JUeILAuNISFEST 1996
oTR TnUcHGRUPPE Cnlypso UND DER SLRG Benru

Die SLRG Bern feiert am24. und 25. August 1996 ihr 5O-jähriges Bestehen.
Die Tauchgruppe Calypso ihrerseits feiert am 7. September 1995 ihren 2O-jährigen
Geburtstag.

Für diese beiden Anlässe werden viele freiwillige Helfer benötigt, die als gute Ceister bei
der Durchführung behilflich sein werden.

Zum guten Gelingen beider Anlässe unterstützen die beiden Organisationskomitees daher
die Idee, sich gegenseitig mit freiwilligen Helfern an dem jeweiligen Anlass tatkräftig zu
unterstützen.

Bist Du auch dabei? Dann melde Dich doch bei Beatrice Ramseier, welche die Koordina-
tionsaufgaben zwischen den beiden Organisationskomitees übernimmt.

Beatrice Ramseier, B annholzrain l, 3326 Krauchthal, Telefon : 03 4 I 5 l' 29' 37

CIuBARTIKEL

i
I

I

I

T-Shirt Material:
Farbe:
Grössen:
Preis:

Clubsignete zum Aufbügeln
Kleber
Sticker

Weisswein Döle Blanche
Rotwein Chäteau Neuf du Pape

Weissweingläser
Weissweingläser, superklein
Rotweingläser
Rotweingläser, überg ross

1 00% gekämmte Baumwolle
Royalblau mit gelbem Clubsignet
S, M, L, XL
Fr. 16.-

2.-
2.-

10.-

12.-
12.-

8.
2.
8.
2.

MAET?R )?UCK AC
Moosstrasse 7 3322 Schönbuhl Tel. 031 859 35 45

Mit modernsten Einrichtungen, einem erfahrenen,
fachlrch bestens ausgewiesenen Team,

sind wir für Sie der leistungsfähige Partner.

O Fotosatz
O Herstellung von Reinzeichnungen

und Vorlagen
O Offsetdruck
O Weiterverarbeitung

Hans Häfe Ii AG

Sanitäre lnstallationen
Spenglerei
Reparaturen

Effingerstrasse 14

3011 Bern

031 381 7912

Werner Thönen, Eidg.dipl.lnstallateur, Aktivmitglied TG Calypso
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JRrvsonEr 1995

Die äusseren Bedingungen waren für
einmal geradczu einmalig! Das Wetter war

ideal: Sonnig und fäst schon wieder zu

heiss. Der Platz für ein Jambor6e idyllisch
gclegen. Gceignet auch ltir all jene, die

immer wieder familicnfreundlichere
Anlässe wünschen.
Zugcgebcn, getaucht wurde nicht. Abcr
das kann man auch an den restlichen 364

Tagen im Jahr!!
Pünktlich um 10.00 Uhr traf ich mit
meinen Kindern am vereinbarten Platz am

Schwarzwasser ein. Dic Organisatoren
hatten in aller Frühe schon allcs

vorbereitet. Was wir zu sehen bekamcn

versprach ein abwechslungsreiche.s und

lustiges Jambor6e zu werden. Uberall
bekamen wir zum Teil rätselhafte Utensi-
lien zu Gesicht und wir fragten uns, was

uns da erwarten sollte.
Zunächst allerdings warteten wir' Und
warteten, und warteten.....
Nach eineinhalb Stunden (l!l!!), als wir
immcr noch die einzigen Teilnehmer am

Jamborde schienen, hatten die Organisa-

toren Mitleid mit uns (wir auch mit ihnen)

und schickten uns auf die erstc Aufgabe.

Ausgerüstet mit Kompass, Papier und

Schreibstift machten wir uns auf die Suchc

nach den versteckten Posten, wo wir
jeweils verschiedene Aufgaben zu lÖsen

hatten. Auf der Suche nach diesen Posten

füllten wir mehr als einmal unsere Schuhe

mit Wasser aus dem Fluss.
Unter anderem mussten wir uns aus

mchreren Wörtern eine Geschichte aus-

denken. Eine weitere Aufgabe bestand

darin, aus Material, das wir unterwegs zu

Heinz Weber

sammeln hatten, ein Flossmodell zu

basteln. Zulelzt, wieder am Jambordeplatz,

wurde uns noch ein kniffliges Quiz mit
allerhand "intelligenten" Fragen in die

Hand gedrückt.
Inzwischen man glaubt es kaum trudelten
doch noch ein paar vereinzelte

Calypsianer/innen ein. Auch dic durften
sol'ort aul die Sumpftour, was uns mit
einer gehörigen Portion Schadentieude

erfüllte.
Jetzt ging es Schlag auf Schlag. Wir
fühlten uns ins "Wetten dass'?" odcr "Spiel

ohnc Grenzcn" versetzt. Als nächstes

mussten wir mit verbundenen Augen unser

Auto blind auf ein Parkfeld parkieren.

Geführt von den Anleitungen meiner

Kinder und den "hilfrcichen"
Kommentaren der Zuschauer.
Weiter ging es mit einem Dart-Spicl und

einem Federball-Match ä la rnode du

Calypso (eder gegen jeden und gegcn den

Federball).
Höhepunkt war aber das Spicl mit den

Elementen Wasser und Schmierseifc.

Über eine mit Schmierseife "gangbar"

gemachte Plastikplane musste mit kleinen
Becherchen Wasser zu eincr auf einem

Rittigampfi sitzenden Person gebracht

werden, welche dann das noch übrigge-
bliebene Wasscr mit Schwung in einen

Kübel zu schüttcn hatte.

Über die Akrobatikeinlagcn auf einem

Mountain-Bike möchte ich lieber nicht
allzu viele Worte verlieren. Die blauen

Flecken an allen möglichen und unmög-

lichen Stellen sprachen für sich.

Seite 16 Nr.77 der kalyps der kalyps Nr.77 Seite 17

Als Abschluss mussten die gebastelten

Flosse noch ein Rennen bestreiten. Zum
Glück ohne Passagiere, entpuppten sich
doch die Flosse als zwar sehr attraktiv,
jedoch dem Schwarzwasser mit seinen
Strudeln nicht ganz gewachsen. Sieger
wurden die Einzelteile, welche die Ziel-
linie als erstes überquerten.
Zwischendurch wurde selbstverständlich
auch noch grillicrt. Das heisst, so selbst-
verständlich war es gar nicht: Nach den
mehrstündigen, verzweifelten Versuchen
von Res & Co, ein Feuerchen zu ent-
fachen, muss sich die TK überlegen, ob
ein Spezialkurs mit Brcvet und so in
Feuerchen machen nicht üherlegenswert
wäre. Irgendwie klapptc es aber dann doch
noch, so dass noch v«rr clcr Siegerehrung
auch die leercn Mägcn aul'ihrc Rcchnung
kamen.

Ich möchte mich hier bei den Organisato-
ren des Jambor6e ganz herzlich für ihren
Riesenaufwand bedanken. Uns hat es auf
jeden Fall einen Heidenspass gemacht.
Und wieder einmal verpassten viele
Calypsianer/innen einen rundum gelun-
genen Anlass.

Abschliessend noch ein paar Gedanken zu
dem leidigen Problem Beteiligung an
Klubanlässen:
Es bringt nichts, laut im Kalyps oder
anderswo zu lamentieren, wenn die Be-
teiligung unter den Erwartungen blieb.
Besser wäre es, wenn die, die am lautesten
rcklamieren selber an die Ausflüge
kämenl
Dann wäre dicscs Problem sehr schnell
kein Problem mehr!

An dieser Stelle fblgcn noch zwei Aufgaben, die die verschiedenen Gruppen zu lösen
hatten. Am Schluss findct Ihr dann noch die Rangliste des diesjährigen Jambor6e.

Geschichte

Aus vorgcgcbcncn Wiirtcrn lnusste eine kleine Geschichte erfundcn wcrden. Hier ein
kleines Bcispicl eincs künstlcrischen Ergusscs einer Gruppc.

Es war einmal eine Vogclscheuche, die wollte mit dem Flugzeug auf den Mond fliegen um
ihren Freund dem Schnabeltier zollfrei ein Diamantring zu kaufen. Da sie aber in ihrem
Haus zuviel Wein getrunken hatte, liess sie es bleiben und legte sich besoffen ins Bett. Und
wenn sie nicht gestorben ist, so schläft sie noch heute....

von dcn "Sodbach-Jumpcrs" (Rita, Eddy, Stcfan)



Doof mannquiz

Auch ein niveaumässig hochstehendes Quiz musste gelöst werden mit den exemplarischen

Antworten der Gruppe "Sumpfschüe" (Iren, Beat, Heinz).

1.

.,

3.

Wie lange fliesst dieser Fluss schon?

Wieviele Sterne siehst Du am Himmel?

Wieviele Busettas Güezli sind in einer
Wernlischachtel?

Wieviele Zuckerkörner haben auf einem c 'Platz?

Wie funktioniert ein UV-Ofen?

Wieviele 7o Kohlenstoff enthält reines Eisen?

@o$r ä11'l.irr0 §$c d was heisst das?

Wie lange ist das längste Haar von Stefan?

Wer kennt Mäx?

Wer ist immer dabei und doch nicht da?

Warum sieht man den Schall Unterwasser nicht?

30 km

1 (die Sonne)

alle gegessen

100

gar nicht

O7o

Wo bleibt der Apero?

25 cm

wir nicht

Pietro (typisch)

weil wir auf den Ohren
blind sind

Pietro (wer denn sonst?)

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12. Wer ist am 18.8.1995 um2l:45 Uhr noch mit seinem

Töff unterwegs gewesen?

Rangliste des Jambor6e '95

I Gina, Rico 24 Punkte

2 Iren, Beat, Heinz

Rita, Eddy, Stefan je 22 Punkte

Herzliche Gratulation den Gewinnern!
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T4UCHSI{OP

3072 Ostermundigen, Rütiweg 89a
Telefon 031 932 03 42
Telefax 031 932 02 16

Unsere Devise:
O Sachkundige Beratung
O Fachmännischer Service
O Seriös geführte

Tauchschule durch
Tauchlehrer M*** SUSV

Öttnungszeiten:

Di-Fr 14.00-18.30 Uhr
Sa 09.00-16.00 Uhr



C,€srhl...'Wüttsl.. I !

& wANTED....GESUCHT.....!!!

Für das kommende Jahr suchen wir eine(n) neue(n)

VlzEPRASIDENT/IN

der/die unseren Vorstand mit vielen neuen Ideen bereichert und uns bei unseren Aufgaben

tatlaäftig unterstützt.

Möchtest Du mithelfen die zukünftigen Aktivitäten unserer Tauchgruppe zu gestalten?

Dann melde Dich doch bei Hildegard, unserer Präsidentin, die Dich gerne über Dein

zukünftiges Aufgabengebiet informiert.

Hildegard Lüthi, Schwarzbachstr. 16, 3113 Rubigen, Telefon: Oynzl'83'25
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Dnrrru DER JueILAUMSFEIERN 
..20 JNHNr CALYPSO,,

Wie Ihr ja alle wisst, feiert die Tauchgruppe Calypso im nächsten Jahr ihr 20-jähriges
Bestehen. Grosse Feierlichkeiten sind geplanl Zum einen werden wir uns zum
"Geburtstag" am

22. Januar 1996
im Restaurant "Mühlirad", Matte Bern, treffen, um gemeinsam einen Ap6ro durchzu-
führen. Wir werden dann die vergangenen Jahre mit Bildern wieder in Erinnerung rufen.

Das zweite grosse Fest, welches am

7. September 1996
an einem noch geheimen Ort stattfinden wird, werden wir dazu benutzen mehr die
Gegenwart und Zukunft unseres Clubs zu beleuchten. Zu beiden Veranstaltungen würden
wir natürlich gerne die vollzählig versammelte Schar unserer Clubmitglieder begrüssen.

Deshalb ist es uns ein grosses Anliegen, Euch diese Daten schnellstmoglich mitzuteilen,
damit Ihr auch alle dabei sein könnt.

Reserviert Euch also bitte diese zwei Daten!

Das Jubiläumskomitee

l3estauranl
lr-t-l

SC t

«b aa,rus
tägt's
aImmeb»

hesch der wyl - chum verby!
Samstag ab'14 Uhr und
sonntags geschlossen

Waldmannstrasso 21 , 3027 Bern, Tel. 031 - 992 38 00

wtn slEHT, Dtn rlilDET...

t#

BEN}I
A]I D[R
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Vrvn Mrxrco!

Von Mexico City aus wollen wir Land und

Wasser dieses eindrücklichen Staates

erobern. Schon bald einmal merken wir,
dass man mit den Bussen, den üblichen
Verkehrsmitteln, innert nützlicher Frist
nicht allzu weit kommt. Da wir vorhaben,

sowohl die Baja California im Westen und

die Halbinsel Yucatan ganz im Osten zu

besuchen, verlegen wir uns aufs Fliegen.

Die Baja California wollen wir allerdings
mit der Fähre ansteuern - nur - die Fähre

will uns nicht! Nachdem wir schon einen

ganzen Tag im nahegelegenen Dorf
Topolobampo mit Warten auf die Fähre

verbracht und ausgiebig Siesta gemacht

haben, brennen wir darauf, endlich an

Bord zu kommen. Der Kiefer klappt uns

ganz schön herunter, als wir feststellen,

dass bereits eine zweieinhalbseitige
Warteliste existiert. Die Chance an Bord
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Heidi Pfund

zu kommen, ist etwa I : 1000. Chinga...!
@§§9!!l
Also weiter warten... vielleicht ergibt sich
ja doch noch eine Möglichkeit. Nach

reiflicher Überlegung kommen wir zum
gleichen Schluss wie vor einer halben

Stunde. Wir brauchen ein Taxi, das uns

zurück in die Stadt bringt. Wir entern das

erste und einzige Taxi, das verloren auf
dem riesigen Parkplatz
steht und klagen dem
Fahrer unser Leid. Schnell,
schnell, meint dieser, in

einer Stunde geht ein Flug
nach La Paz. In
mexikanischer Manier
befördert er uns zum
Flugplatz. Gott sei dank,
haben wir bis dahin noch

nichts zu Abend gegessen.

Die Tickets sind schnell
gekauft und es bleibt uns

sogar noch Zeit zum
Essen, denn wie nicht
anders erwartet, hat der

Flug einige Verspätung.

Baja California:
Nachdem wir unsere Unterkunft in einer

alten Hazienda bezogen haben (die Cuca-

rachas sind schon mindestens ebenso alt!)
gratulieren wir uns zu unserer Leistung
und lachen über die armen TyPen, die

wohl heute noch auf der Warteliste für die
Fähre stehen...

Woran mag es wohl liegen, dass wir aus-

gerechnet eine der kältesten und win-
digsten Wochen des ganzen Jahres in

dieser sonst so heissen Region erwischen?
Haben wir doch brav alle Tortillas und
Tacos aufgegessen! Nun, wir lassen uns
von Wind und Wellen nicht auftralten,
denn Tauchen mit Seelöwen ist angesagt.
Auf einem für mexikanische Verhältnisse
absoluten Luxusschiff tuckern wir durch
das Mar Cortez, auf eine La Paz vorgela-
gerte kleine Insel zu. Begleitet werden wir
von einem "American couple" und einem
Paar aus Japan. Schon von weitem kann
man die geschwätzigen Bewohner der
Insel hören. Wir ankern in einer Bucht mit
ausgezeichnctcm Blick auf die Kolonie.
Gespannt und nicht minder geschwätzig
zwängen wir uns odcr rutschen in die
gemieteten Anzügc. Dic Japaner haben bis
dahin in unm«iglichcn, sitzenden Posi-
tionen mehr odcr wcnigcr gcschlafen. Nun
werden auch sic nluntcr. Es plappert "taki
joto wa sushi hingo..." oder so. Im Nu
sind wir alle im Wasscr. Da gleichzeitiges
Abtauchen und Plappcrn nicht so gut
harmonieren, bckundct die Japanerin
etwas Mühe. Schlicsslich sind alle auf
Grund und es kann krsgchcn.
Rund um die Nachbarinscl dcr Seelöwen-
kolonie führt uns tlcr Divcguide. Interes-
sante Felsformati«rncn tauchten vor uns
auf. Fische hat cs allcrdings nicht sehr
viele. Entwedcr sind sic aus Erfahrung
klug oder bcrcits von Scclöwen gefressen

worden. Dics ist wohl auch der Grund,
weshalb hicr nicht viele von diesen ele-
ganten Schwinrnrcrn zu schen sind. Nur ab

und zu llitzt cin grauer Schatten vorbei.
Als die Inscl umrundet ist, tauchen wir
von dcr Aussenseite zurück in die Bucht.
Pl<jtzlich winkt mir der Guide aufgeregt
zu. Unmittelbar vor uns spielen drei See-
l<iwcn. Wie in einem hochgestellten
Karusscll drehen sie ein paar schnelle
Runden, einerjagt den anderen.
Fasziniert von der Geschicklichkeit dieser
Tiere, aber bibbernd vor Kälte, tauchen

wir auf. Mir ist, dank meinem 3-mm-
Anzug und knapp 24"igem Wasser so kalt,
dass ich auf den zweiten Tauchgang ver-
zichten muss. Von Bord aus habe ich aber
ausgiebig Gelegenheit, die putzigen, an
Land so schwerfrillig wirkenden Tiere zu
beobachten. Begeistert kommen die ande-
ren Taucher zurück.
Zufrieden schippern wir nach La Paz

zurück. Kaum angekommen buchen wir
noch einen weiteren Tauchtag. Wenn das
Wetter es zulässt, wollen wir aufs offene
Meer hinaus fahren. Dort soll es einen
kleinen Felsen geben, der, wir glauben es

kaum, die Heimat von Hammerhaien sein
soll.
Da die Anfahrt dieses Mal noch weiter
geht, sollen wir auf ein Schnellboot ver-
frachet werden. Dieses entpuppt sich als
Nussschale mit Aussenbordmotor. Aber
oh Wunder, das Ding geht ab wie Anton.
Wieder sind die beiden Japaner dabei. Sie

n-l-']ffi



setzen sich auf die einzige Bank in der
Mitte des Bootes. Wir machen es uns im
Bug und am Boden "bequem". Sobald wir
die ersten paar Kilometer und somit das

Festland hinter uns haben, wird die See

rauh. Bald sind die Bänkler von oben bis
unten tropfnass. Aber wer die asiatische
Geduld kennt, weiss, dass solche Unan-
nehmlichkeiten gelassen und als buddha-
gegeben hingenommen werden.
Als wir uns den letzten vorgelagerten
Inseln nähern, wird uns bald klar, dass es

das Meer nicht gut mit uns meint. Ham-
merhaie ade! Als Alternative schlägt uns

der Guide vor, nochmals die Seelöwen zu
besuchen. Die Japanerin klatscht in die
Hände und freut sich. Wir, mittlerweile
ebenso gelassen, nehmen es von der

Iockeren Seite und freuen uns ebenfalls.
Diese Mal tauchen wir direkt vor der
Kolonie. Das Wasser ist nur wenige Meter
tief und es wimmelt von Seelöwen. Sie
schwimmen mit grossem Tempo auf uns

zu um dann im letzten Moment abzudre-
hen. Manchmal meint man, sie fast be-
rühren zu können. Dann schaut man in
ihre Gesichter und es kommt einem vor,
als würden sie Dich auslachen. Elegant
legen sie sich in die Kurve und sind blitz-
schnell wieder verschwunden. Nähert sich

allerdings ein 300 bis 400 kg schwerer
Bulle, empfiehlt es sich, möglichst nicht
zu nahe am Ufer zu sein. Diese Paschas

wissen ihre Weibchen und die Jungen zu
schützen, und wir stellen es uns recht
unangenehm vor, mit einem dieser Herren
nähere Bekanntschaft zu schliessen.
Wie immer nach einem Tauchgang sind
wir enorm hungrig. An einem weissen
Sandstrand, mit Blick auf das türkisfarbige
Wasser, machen wir uns über die
Sandwiches her. Da wir nach Ansicht
unseres Guides nun genug Seelöwen be-
gafft haben, tauchen wir am Nachmittag
bei einer anderen kleinen Insel. Da es in
diesem relativ kalten Wasser praktisch
keine Korallen und auch nur wenige

Fische hat, fühlen wir uns fast wie zu

Hause.

Die Rückfahrt in unserem Speedboat

erweist sich als noch krimineller als die
Fahrt am Morgen. Mit etlichen blauen

Flecken, aber guter Laune kehren wir in
unsere Hazienda zurück. Bald darauf
müssen wir dem immer noch ein wenig
kolonial anmutenden Städtchen Lebewohl
sagen. Wir haben noch ein Rendez-vous

mit der Karibik vor uns.

Fortsetzung folgt...

Malelei
Gaetano Mammino AG
Moosstrasse 20, 3113 Rubigen, Telefon 031 721 33 91

Seite 24 Nr.77 der kalyps der kalyps Nr.77 Seite 25

lm lllleer
&@M@t@@M*

Rund um die Welt bieten Subex-
Tauclrbasen vielfältigsle Erlrolungs- und

Täuchrnöglichke-ten für alle an.
Mittelmeer

Ferien rnit der ganzen Familie auf Elba-
Rotes Meer

Eindrückliche Ferien- und Täucherlebnisse in
Hurglrada, Sharm-el-slreiklr, El (luseir,
El Gouna uno auf Tauchkreuzfahrten.

lndischer Ozean
Paradiesische und exotische Welt

bes

der Malediven-lnsel
Fiha-Lhohi-

Rufen Sie uns an oder
uchen Sie uns in unserem Reisebüro in Allschwil.

Wir beraten Sie gerne.

rstrasse
4321 Allschwil

Telefon 061/4A1
Telefax 061/481

firrsromrrirr
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UruSENE TNUCH. UND BROETCRIEN IN

HuncHnon/Rorgs Meen

Am 23.9.1995 fuhren wir vollgepackt
Richtung Zürich Flughafen, denn unser

Flugzeug sollte um 14.00 Uhr abfliegen.
Doch dann kam die böse Überraschung:
vier Stunden Verspätung! Doch das liess

bis zu unserem Abflug meine Erwartungen

frir das Rote Meer wie ein Barometer in
die Höhe steigen.
Nun endlich war es soweit und wir konn-
ten einsteigen. Ein Blick auf die Uhr

zeigte, dass es beinahe 19 Uhr war, als das

Flugzeug endlich auf die Piste rollte und

es gegen Hurghada los ging. Es gab gutes

Essen im Flugzeug und ich versuchte ein

wenig zu schlaf'en, aber cs gelang mir
nicht, also blickte ich aus dem Fenster. Da
sah ich nur kleine Lichter. Nach vier
Stunden hörte ich, dass der Pilot die

Motoren drosselte und der Sinkflug
begann. Bald sah ich die Stadt Hurghada

von oben. Die Landung war super. Wir
stiegen um 24.00 Uhr aus dem Flugzeug
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Bernhard Stucki t

und es war noch immer 29'C. Nun ging es

durch den Zoll und ab in Richtung Hotel.
Wir waren sehr müde und gingen sofort
schlafen.
Am Sonntag-Morgen blickte ich dann aus

dem Fenster - war das eine Pracht: nur
Sonne, Meer und Sand. Das Frühstück
stand auch schon auf dem Tisch und ich
fand alles super. Doch es kam ganz anders

als ich dachte: Die Agypter hatten meine
Frau und Wanyssa schon
längst im Visier und es war
für mich nicht mehr so schön.

Aber vergesscn wir das und
gehen zum Tauchen über,
denn es erwartete mich noch
einiges. Ich tauchte bei der
Subex und machte fünf
Ausfahrten. Das war lraum-
haft schön. Kaum auf dcm

Schiff gab's heissen Tee [ür
dicZeit während der Ausfahrt
bis zum Tauchplatz im
offenen Meer. Wir tauchten
am Riff entlang, wobei die
Zcit so rasch verging, dass es

Tauchgänge von über einer Stunde gab.

Ich kann nur betonen, dass die Tauch-
gänge wie auch die Betreuung bei der

Subex super waren, sah ich doch auch

einen Delphin und einen Adlerrochen. Ich
kann nur sagen: Rotes Meer, wir kommen

wieder!

P.S. Ich suche noch einen Tauchpartner

anfangs 1996 für das Rote Meer.
Bernhard Stucki, T el. 031 l7 2l'39' O5
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HERZLICHE GRATULATION
zur bestandenen PrÜfung

1*** BREVET
Monika Menzi, Beatrice Ramseier

T** BREVET
Gabriela Diesl

HERZLICHE GRATULATION
zum absolvierten Spezialkurs

RETTUNGSTECHNIKEN
Andrea Fankhauser, Gabriela Diesl,
Jeannette Melzer, Susanna Webef
Pietro Nottaris, Claes Rüdeberg,

Bernhard Stucki

HERZLICHE GRATULATION
zum absolvierten Spezialkurs

FLUSSTAUCHEN
Gabriela Diesl, Hildegard Lüthi,
Marcel Lüthi, Claes Rüdeberg,

Elmar Schneider
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Im Glasboden-Boot...
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Fischbegräbnis

Und da war da noch...

...die Frage nach dem Erscheinungsbild des ka\'ps, respektive wie man auch noch
Kosten sparen könnte. Das Echo war einfach überwältigend: 0 (in Worten: null)
eingegangene Meinungen von Euch.
Liest überhaupt jemand den kalypsl?l?l2

He, hallo, ist da draussen überhaupt jemand???!!!???
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